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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


, ati b ges Ale nakiun 


(Nr. 2888.) Verordnung zum Schutze der Fabrikzeichen an Eiſen- und Stahlwaaren in der 
Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz. Vom 18. Auguſt 1847. 


N 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben in Folge Unſeres Erlaſſes vom 28. Mai 1842., durch welchen die im 
$ 3. Nr. 3., 4. und 5. des Geſetzes vom 4. Juli 1840. aufgehobenen Be— 
ſtimmungen hinſichtlich der in der Rheinprovinz bis zur Bekanntmachung jenes 
Geſetzes gebrauchten und vorſchriftsmaͤßig niedergelegten Fabrikzeichen bis auf 
Weiteres wieder in Kraft geſetzt worden ſind, das Beduͤrfniß anderweiter Vor— 
ſchriften zum Schutze der Fabrikzeichen in der Provinz Weſtphalen und der 
Rheinprovinz näher erörtern laſſen, und verordnen nunmehr fuͤr die genannten 
beiden Provinzen, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde, auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


. 

Jeder ſelbſtſtaͤndige Gewerbtreibende kann unter den in gegenwaͤrtiger 
Verordnung vorgeſchriebenen Bedingungen die ee erwerben, den von 
ihm ſelbſt oder von Anderen fir ihn verfertigten Eiſen- und Stahlwaaren, 
ſowie der Verpackung derſelben, jedoch mit Ausſchluß des rohen und raffinir- 
ten Stahls und des Stabeiſens, ein beſonderes Zeichen zu geben, welches von 
keinem Anderen bei der Verfertigung oder Verpackung ſolcher Waaren nach: 
gemacht oder gebraucht werden darf. Dieſe Befugniß beſchraͤnkt fich jedoch 
auf Ein Zeichen, und kein Gewerbtreibender darf ſich mehrere Zeichen zum 
ausſchließlichen Gebrauch aneignen. 


3 
Das Zeichen, welches ein Gewerbtreibender zu ſeinem ausſchließlichen 
Gebrauche wählen will (F. 1.), muß fi von anderen, in den Zeichenrollen 
bereits eingetragenen oder zur Eintragung fruͤher angemeldeten Zeichen (H. 4.) 
hinlaͤnglich unterſcheiden. Es darf weder in Buchſtaben noch in Worten be— 
ſtehen und keine Darſtellung enthalten, welche gegen die guten Sitten verſtoͤßt. 
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Auf folche Zeichen, deren Gebrauch bisher in einem derjenigen Landes⸗ 
theile, wo ein obrigkeitlicher Schutz der Fabrikzeichen ſchon fruͤher beſtanden 
hat, in Folge beſonderer Beſtimmungen oder Obſervanzen ausnahmsweiſe einem 
Jeden geſtattet war, kann ein ausſchließliches Recht nicht erworben werden. 
Ein Verzeichniß dieſer Zeichen iſt ſogleich nach Publikation der gegenwaͤrtigen 
Verordnung von den mit Führung der Zeichenrollen beauftragten Gewerbe— 
oder Fabrikengerichten ($. 3.) zu entwerfen und bei ſaͤmmtlichen Regierungen 
der Provinz Westphalen und der Rheinprovinz offen zu legen. Daß dies ge— 
ſchehen, iſt in den Amtsblaͤttern jener Regierungen mit Beſtimmung einer 
Praͤkluſivfriſt von zwei Monaten zur Anmeldung etwaiger Einſpruͤche oder 
Ergaͤnzungen bekannt zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt, oder wenn Ein⸗ 
ſpruͤche angemeldet worden find, nach rechtskraͤftiger Entſcheidung über dieſe 
Einſpruͤche ($. 10.), iſt das Verzeichniß von dem Gewerbe- oder Fabriken⸗ 
lagen feſtzuſtellen, und, daß dies geſchehen, in den vorbezeichneten Amts⸗ 
laͤttern zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$. 3. 

Wer ſich den ausſchließlichen Gebrauch eines Fabrikzeichens für Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren oder deren Verpackung, ſowie den obrigkeitlichen Schutz 
gegen das Nachmachen ſeines Zeichens ſichern will, hat daſſelbe in drei Ab- 
drücken demjenigen Gewerbe- oder Fabrikengerichte einzureichen, welches mit 
der Fuͤhrung der Zeichenrolle beauftragt iſt. Die Zeichenrolle wird fuͤr die 
Provinz Weſtphalen und die Kreiſe Duisburg und Rees von dem Fabriken⸗ 
Gerichte zu Hagen, und fuͤr die Rheinprovinz, mit Ausnahme der vorerwaͤhn⸗ 
ten Kreiſe, von den Gewerbegerichten zu Solingen und Remſcheid gefuͤhrt. 
Die Abgrenzung der re diefer beiden Gerichte in Beziehung auf die Fuͤh⸗ 
rung der Zeichenrollen bleibt Unſeren Miniſtern der Juſtiz und der Finanzen vor⸗ 
behalten. Dieſelben werden auch nach Publikation der gegenwaͤrtigen Verord— 
nung den Zeitpunkt beſtimmen, von welchem an neue Fabrikzeichen zur Eintra— 
gung bei den drei genannten Gerichten angemeldet werden konnen. 


§. 4. 

Das Gewerbe- oder Fabrikengericht hat jede Anmeldung eines neuen 
Zeichens, Behufs Feſtſtellung der Prioritaͤt, ſogleich in einem beſondern Regiſter, 
mit Angabe des Tages und der Stunde der Prafentation zu vermerken, und 
hiernaͤchſt die Zulaͤſſigkeit des Zeichens nach denjenigen geſetzlichen Bedingungen 
zu prüfen, welche von Amts wegen beachtet werden muͤſſen. Ergeben ſich hier 
bei keine Bedenken, fo wird die Anmeldung durch die Amtsblaͤtter der Regie: 
rungen zu Arnsberg und Duͤſſeldorf, mit eee einer Praklufivfrift von 
er Monaten zur Anbringung etwaiger Einſpruͤche, bekannt gemacht und den 

eiden andern, mit Führung der Zeichenrollen beauftragten Gerichten abſchrift— 
lich mitgetheilt. Jedes der genannten drei Gerichte iſt demnaͤchſt verpflichtet, 
das angemeldete Zeichen mit den in ſeine Anmeldungsregiſter und Rollen auf⸗ 
genommenen Zeichen zu vergleichen und wenn hierbei der Unterſchied deffelben 
von letzteren nicht hinlaͤnglich gefunden wird, die durch das angemeldete Zeichen 
gefaͤhrdeten Inhaber fruͤher eingetragener Zeichen von der Anmeldung ren 
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Hinweiſung auf die erlaſſene Bekanntmachung beſonders in Kenntniß zu ſetzen, 
wobei denſelben zu uberlaſſen iſt, ihren Einſpruch bei dem Gerichte, bei welchem 
die Anmeldung erfolgt iſt, innerhalb der feſtgeſetzten Friſt geltend zu machen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt entſcheidet jenes Gericht uͤber die eingegangenen Ein⸗ 
fprüche und die Eintragungsfaͤhigkeit des Zeichens (F. 10.). i 


H. 5. 

Das Fabrikzeichen, welches rechtskraͤftig (F. 10. und 11.) für eintra⸗ 
gungsfaͤhig erkannt worden iſt, wird in die Zeichenrolle auf den Namen des 
Anmeldenden, oder wenn das Fabrikgeſchaͤft, in deſſen Intereſſe die Erwerbung 
des Zeichens geſchieht, unter einer andern Firma betrieben wird, auf dieſe Firma 
eingetragen. Dem Betheiligten wird, unter Ruͤckgabe eines der von ihm ein⸗ 
gereichten Abdruͤcke des Zeichens, ein beglaubter Auszug aus der Zeichenrolle 
Beten und gleichzeitig die Eintragung mit Bezugnahme auf die fruͤhere 
Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Sammlung der dritten Abdrucke der bei dem Gewerbe- oder Fabri⸗ 
kengerichte angemeldeten Fabrikzeichen nebſt einem e aus der Zeichenrolle 
wird alljährlich an die Regierung des Bezirks, in welchem das Gericht ſeinen 
Sitz hat, eingeſendet. f 

Ein Jeder iſt befugt, die Zeichenrolle einzuſehen und gegen Entrichtung 
der Schreibgebuͤhren einen beglaubigten Auszug aus derſelben zu verlangen. 


$. 6. 

Fuͤr die Eintragung eines Zeichens in die Rolle iſt außer den Inſertions— 
Koſten, den ſonſtigen baaren Auslagen und den Koſten, welche durch einen 
Streit über das Recht zur Führung eines Fabrikzeichens (H. 10.) entſtehen, 
eine Gebühr zu entrichten, deren Betrag von dem Gewerbe? oder Fabriken⸗ 
Gerichte in jedem einzelnen Falle beſtimmt wird, jedoch 5 Rthlr. nicht über: 
ſteigen darf. 


8 7 


Durch die Aufnahme eines Zeichens in die Rolle des Gewerbe- oder 
Fabrikengerichts und deren vorſchriftsmaͤßige Bekanntmachung wird das Recht 
zum ausſchließlichen Gebrauche des Zeichens bei Eiſen- und Stahlwaaren oder 
deren Verpackung fuͤr den ganzen Umfang der Provinz Weſtphalen und der 
Rheinprovinz erworben; es kann jedoch der Beſitzer des Zeichens ſein Recht 
nicht gegen diejenigen geltend machen, für welche etwa daſſelbe Zeichen in einer 
Rolle bereits eingetragen ſein moͤchte. 


$. 8. 

Ein Fabrikzeichen kann nur mit dem Fabrik- oder Handelsgeſchaͤft, oder 
dem Gewerbe ſelbſt, fuͤr welches es erworben iſt, an Andere uͤbertragen und 
vererbt werden. Wird die Firma, fuͤr welche das Zeichen eingetragen iſt, auf— 
gehoben, oder tritt, wenn das Geſchaͤft ohne beſondere Firma unter dem Na⸗ 
men des Beſitzers betrieben wird, eine Veraͤnderung in deſſen Perſon ein, jo 
muß der Rechtsnachfolger die Umſchreibung des Fa rikzeichens in der Zeichen⸗ 
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rolle auf die neue Firma oder auf den Namen des neuen Beſitzers binnen 
Jahresfriſt, von dem Tage der Veroffentlichung der neuen Firma, oder im 


änderung an, bei dem Gewerbe- oder Fabrikengerichte beantragen. Die Um- 
ſchreibung erfolgt dann auf den Grund der das Beſitzrecht nachweiſenden Ur⸗ 


Beſitzers oder auf die neue Firma nicht binnen der vorbeſtimmten Friſt erfolgt, 
oder wenn das Fabrik- oder Handelsgeſchaͤft, oder das Gewerbe ſelbſt, fuͤr 
welches das Zeichen erworben worden iſt, völlig eingeht, oder wenn das Zeichen 
auf Antrag des rechtmaͤßigen Beſitzers in der Rolle geſtrichen wird. 

Wer ſein bisheriges Zeichen in der Rolle loͤſchen laͤßt, kann ein anderes 


did 


Für einzelne Arten von Eiſen⸗ und Stahlwaaren, wie beiſpielsweiſe fuͤr 
geſchmiedete Schneidewaaren, bleibt die Beſtimmung eigenthuͤmlicher Zeichen 
Unſerem Finanzminiſter vorbehalten. Eines ſolchen Zeichens darf alsdann nur 
der Verfertiger von Waaren dieſer Art und nur zu deren Bezeichnung ſich 
bedienen. Die gedachten Zeichen, deren hinlaͤnglicher Unterſchied von den ein- 
getragenen Zeichen einzelner Gewerbtreibenden zuvor von dem Fabrikengerichte 


$. 10. 


Bei Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Betheiligten uͤber das Recht zur 
Fuͤhrung eines Fabrikzeichens findet daſſelbe Verfahren Statt, welches fuͤr an— 
dere, dem Gewerbe- und Fabrikengerichte überwiefene ſtreitige Rechtsſachen vor- 
geſchrieben iſt. Die in Sachen dieſer Art zuläffigen Rechtsmittel finden bei 
jenen Streitigkeiten gleichfalls Anwendung, jedoch mit der Maaßgabe, daß die 
Appellation von den Gewerbegerichten zu Solingen und Remſcheid an das 
Handelsgericht zu Elberfeld, und die Appellation von dem Fabrikengerichte zu 
Hagen fuͤr jetzt an das Ober⸗Landesgericht zu Hamm geht, und gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des letzteren nur die Nichtigkeitsbeſchwerde zuläffig. iſt. 


$. 11. 

In denjenigen die Fuͤhrung von Fabrikzeichen betreffenden Sachen, welche 
keine Streitigkeiten unter Parteien zum Gegenſtande haben, wird ohne pro⸗ 
zeſſualiſche Formen durch einen Beſchluß des Gewerbe- oder Fabrikengerichts 
entſchieden. Gegen einen ſolchen Beſchluß findet die Berufung an das an 

els⸗ 
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delsgericht zu Elberfeld und fuͤr den Rollenbezirk des Fabrikengerichts zu Ha— 
gen an das Ober-Landesgericht zu Hamm ſtatt. Dieſelbe muß binnen einer 
Praflufiofrift von ſechs Wochen bei dem Gewerbe- oder Fabrikengerichte an⸗ 
gebracht und zugleich in einer demſelben zu uͤbergebenden Schrift gerechtfertigt 
werden. Dieſe Schrift iſt nebſt den Verb andhengen an das Handelsgericht zu 
Elberfeld oder an das Ober-Landesgericht zu Hamm einzuſenden, welches uͤber 
die Berufung, ohne prozeſſualiſches Verfahren, durch einen dem Gewerbe- oder 
Fabrikengerichte zur weiteren Veranlaſſung zuzufertigenden Beſchluß entſcheidet; 
gegen dieſe Entſcheidung iſt kein weiteres Rechtsmittel zulaͤſſig. 


g. 12. 

Ein Gewerbtreibender in der Provinz Weſtphalen oder in der Rhein— 
provinz, welcher Eiſen- oder Stahlwaaren oder deren Verpackung mit dem in 
einer Zeichenrolle eingetragenen Fabrikzeichen eines anderen in der Provinz 
Weſtphalen oder in der Rheinprovinz wohnenden Gewerbtreibenden bezeichnet 
oder bezeichnen laͤßt, oder wiſſentlich dergleichen faͤlſchlich bezeichnete, in einer 
jener beiden Provinzen verfertigte Waaren in den Verkehr bringt, verfaͤllt in 
die durch das Geſetz vom 4. Juli 1840. (Geſetzſammlung 1840. S. 224.) 
angedrohten Strafen. 


. 

Eben dieſe Strafen (F. 12.) treffen denjenigen, der mit einem Zeichen, 
welches von dem Finanz-Miniſter für eine beſtimmte Art von Waaren vorbe— 
halten iſt (H. 9.), andere Waaren bezeichnet oder bezeichnen läßt, oder wiffent- 
lich dergleichen faͤlſchlich bezeichnete Waaren in den Verkehr bringt. Außerdem 
tritt auch die Konfiskation dieſer Waaren ein. 


$. 14. 


Die in den $$. 12. und 13. angedrohten Strafen werden dadurch nicht 
ausgeſchloſſen, daß bei der Waarenbezeichnung das Fabrikzeichen mit Abaͤnde— 
rungen wiedergegeben worden iſt, welche ſo gering ſind, daß ſie nur durch An— 
wendung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen werden koͤnnen. 


§. 15. 


Entſtehen in dem Unterſuchungsverfahren wegen eines der in den HF. 12. 
und 13. bezeichneten Vergehen Zweifel daruͤber, 5 das vom Angeſchuldigten 
gebrauchte Zeichen fuͤr eine Nachahmung des Zeichens eines Anderen oder eines 
von dem Finanzminiſter beſtimmten Zeichens zu halten iſt, ſo hat das er— 
kennende Gericht, wenn es nicht ſelbſt eine Zeichenrolle fuͤhrt, uͤber dieſe Frage 
unter Mittheilung der Verhandlungen das Gutachten des Gewerbe- oder 
Fabrikengerichts, in deſſen Rollenbezirk der Verklagte ſeinen Wohnſitz hat, 
oder früher gehabt hat, einzuholen und der Entſcheidung uͤber die Strafbarkeit 
des Angeſchuldigten zum Grunde zu legen. 
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utreten, ein Gutachten hierüber von demjenigen Gerichte, welches die zweite 
aan, Instanz für die Entſcheidungen des Gewerbe- oder Fabrikengerichts bildet (F. 10.), 


e eee wiefern gegen die Entſcheidung zweiter Gua ein weiteres Rechtsmittel Statt 
e este cum zu beurtheilen. 


Far gebe, Ban. 

rn $. 17. 

a 3 In den Landestheilen, in welchen ein Schutz der Fabrikzeichen zur Zeit 
der Publikation des Geſetzes vom 4. Juli 1840. 4 beſtand, bleibt den 
mit einem Unterſagungsrechte verſehenen Inhabern fruͤherer Zeichen, wenn dieſe 


Beer — gas . 
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e, weder in Buchſtaben noch in Worten beſtehen, vorbehalten, innerhalb einer 

Gans eie, eee, Praͤkluſipfriſt von drei Monaten nach Publikation der gegenwärtigen Verord⸗ 

Yan a eben e nung bei dem die Zeichenrolle führenden Gerichte jenes Recht, fo weit es ſich 
EN auf Eiſen⸗ und Stahlwaaren bezieht, anzumelden; der Anmeldung müffen die 

1 Beweismittel uͤber dieſes Recht beigefuͤgt ſein. 

Se. I. N.. ae 


. Dieſe Anmeldungen ſind waͤhrend zweier Monate nach Ablauf der vor— 

——jĩ—ů —eerwaͤhnten Praͤkluſivfriſt bei dem Gerichte offen zu legen. Werden innerhalb 

2 dieſer zweimonatlichen Friſt, welche durch die Amtsblaͤtter ſaͤmmtlicher Regie— 
rungen beider Provinzen öffentlich bekannt zu machen iſt, keine Einſpruͤche an- 
3 iſt die Eintragung der angemeldeten Zeichen in die neue Zeichenrolle 
zu bewirken. 


Hatte in dieſen Landestheilen ein Gewerbtreibender das ausſchließliche 
Gebrauchsrecht fuͤr mehrere Zeichen fruͤher erworben, ſo iſt er berechtigt, dieſel— 
ben ſaͤmmtlich für ſich in die neue Rolle eintragen zu laſſen. Derjenige, fuͤr 
welchen ſolche aͤltere Zeichen in die neuen Rollen aufgenommen worden ſind, 
kann ſich außer denſelben in Zukunft noch Ein neues Zeichen zum ausſchließ— 
lichen Gebrauche aneignen; er darf aber, wenn er die fuͤr ihn eingetragenen 
Zeichen ſpaͤter in der Rolle loͤſchen laßt, nur an die Stelle des neuen Zeichens 
ein anderes zur Eintragung anmelden. ö 


Der Beweis jener aͤlteren ausſchließlichen Rechte iſt zu fuͤhren: 


1) von den Gewerbtreibenden im Herzogthum Berg durch die fuͤr dieſen 
Landestheil unter öffentlicher Autoritaͤt geführten Zeichenrollen, welche 
zuvor von der Regierung in Düffeldorf zu revidiren und feſtzuſtellen und 
demnaͤchſt bei den betreffenden Gewerbegerichten niederzulegen ſind; 


2) von den Gewerbtreibenden in den uͤbrigen Landestheilen durch die daſelbſt 
in den fruͤheren Geſetzen vorgeſchriebenen Ausfertigungen und Bekannt— 
machungen. 


H. 18. 


= SH = 
§. 18. 


In denjenigen Landestheilen, in welchen zur Zeit der Publikation des 
Geſetzes vom 4. Juli 1840. ein Schutz der Fabrikzeichen nicht beſtand, ſteht 
es jedem Gewerbtreibenden frei, die Fabrikzeichen, welche er ſchon vor dem 
Tage der Publikation Unſeres Erlaſſes vom 28. Mai 1842. bei Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren in Gebrauch gehabt hat, binnen einer dreimonatlichen Friſt nach 
Publikation der gegenwaͤrtigen Verordnung zur Eintragung in ein beſonderes 
Verzeichniß bei dem die Zeichenrolle führenden Gewerbe- oder Fabrikengerichte 
anzumelden. Die Aufnahme in dieſes Verzeichniß erfolgt auf Grund eines 
Nachweiſes jenes aͤlteren Beſitzes und ſichert dem Inhaber, ohne ihm irgend 
ein Unterſagungsrecht gegen einen Dritten zu geben, den Fortgebrauch der 
angemeldeten Zeichen, auch wenn dieſe auf den Namen eines anderen Gewerb— 
treibenden in die eigentliche Zeichenrolle eingetragen worden. 5 


Nach Ablauf der dreimonatlichen Anmeldungsfriſt iſt das Verzeichniß 
abzuſchließen; daſſelbe wird hierauf waͤhrend einer weiteren zweimonatlichen 
Praͤkluſipfriſt, welche durch die Amtsblaͤtter ſaͤmmtlicher Regierungen der beiden 
Provinzen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen iſt, zur Anbringung etwaiger 
Einſpruͤche offen gelegt und demnaͤchſt von dem Gewerbe- oder Fabrlkengerichte 
feſtgeſtellt. Auf die in dieſes Verzeichniß aufgenommenen Zeichen finden die 
Vorſchriften des F. 8. wegen Uebertragung, Vererbung und Erloͤſchens der 
Zeichenrechte gleichfalls Anwendung. 


§. 19. 


Alle der gegenwaͤrtigen Verordnung entgegenſtehende allgemeine und 
beſondere Vorſchriften werden hierdurch aufgehoben, insbeſondere 


1) die Artikel 72. bis 79. des für die vormals Bergiſchen Landestheile ergan⸗ 
genen Dekrets wegen Errichtung der Fabrifgerichte vom 17. Dezember 1811.; 


2) die in Betreff der Fabrikzeichen auf dem linken Rheinufer beſtehenden 

Vorſchriften, 

a) des Beſchluſſes vom 23. Nivoſe des Jahres IX., 

b) des Geſetzes wegen der Manufakturen, Fabriken und Werkſtaͤtten 
vom 22. Germinal des Jahres XI. Art. 16. bis 18., 

c) des durch das Dekret vom 20. Februar 1810. neu publizirten Re⸗ 
glements fuͤr den Rath der Gewerbverſtaͤndigen vom 11. Juni 1809. 
Art. 4. bis 9., 

d) des Dekrets vom 5. September 1810.; 


3) der Artikel 142. des Rheiniſchen Strafgeſetzbuches, ſoweit er ſich auf 

faͤlſchliche Waarenbezeichnung mittelſt Nachahmung der Siegel, Stempel 

1 von Fabrikunternehmern, Produzenten und Kaufleuten 
ezieht; 
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4) der Erlaß vom 28. Mai 1842. wegen einſtweiliger Wiederherſtellung 
der unter 1. bis 3. erwaͤhnten Vorſchriften. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 18. Auguſt 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Ühden. Frh. v. Canitz. 
v. Duesberg. 


Berichtigung 
eines Druckfehlers in der Geſetzſammlung für das Jahr 1846, 


n der böten Zeile des $. 12 der in Nr. 40 der Geſetzſammlung für das 
Jahr 1846,, Seite 485 — 508 abgedruckten Wieſenordnung für den Kreis Sie— 
gen vom 28. Oktober 1846. iſt ſtatt: 

„Entwaͤſſerungsanlage, zu leſen: Be waͤſſerungsanlage.“ 


